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Ae SalieMlilil als Flieienshiköemis .
Das Znlrafllreken des Friedens -

abkommsus verfchaben .
kl . X. Paris , 23. Oktober .

Hollaitbsd ) NiettwSbiireau nitlbct : Ter Oberste alliierte
Rat hat brschlvssc », duh der Lbribeschtohaber der Alli¬
ierten daS Tatui » für die Jukrajttrrtuna des Friedens¬
abkomme n S u> i t D c u t > ch l a n d l c st > e tz e u wird .

Deutschland hat in gewissem Sinne Bcrpslichtungcn ,
die rS bei Unterzeichnung des WafsenstillstandcS übernom¬

men hat , nicht anogcführt , und solange i >as WafsenstiU »
standsabkomwen noch gültig bleibt , ist es leichter das Per »

säumuiö nachzuholen� als weuu das Friedensabkomule » selbst
schon in 5irast getreten wäre .

Der Beschliist des Obersten Rates bedeutet eine neue

HinauSzögerung des Friedensvertrages , eine Verewigung
de « unhaltbaren Zustandcs , der aus allen Gebieten durch

die Unb. stiiuuitheit der politischen Situation heraufbeschwo¬
ren wird . Schuld an der erneuten Verschleppung bat aller -

dings die unglückselige B a l t i k u m p o l i t i k der deutschen

Reg ' erung . die der Entente Anlaß für die Hinauszögcrung
des FriedenSabkonimens gab . Es niuß deshalb immer wie .

der verlangt werden , daß mit dieser Politik schleunigst reiner

Tisch gemacht wird .

Mderurg der Oskseeb' oltade .
versaigeS , 23. Oktober .

Ler Fünferrat nahm Kenntnis von der •Slote . der deutschen

Regierung betreffend die Zulassung von Fischerei - und Küsten -

schifsahrtSfahrzeugen im Baltischen Meer . Er beschloß , daß die

Ucberwachung dieser Schisse weniger streng durchgeführt wer -

den soll .

Ein lMsches Ulüntcfum an Devlschland .
H. N. Pari » , 23. Oktober .

Kit » kowno wird gemeldet , daß der Befehlshaber der

litauischen Truppen Geucral Eberhardt ein Ultimatum

unterbreitete , worin er dir Räumung von Litauen innrrhald

20 Tagen verlangte .

proieste srerzcsist (er tmö ttallenischer Arbeiter .

O. Sasel , SZ. Oktober .

„ Petit ktournal " meldet : Ter Ausschuß de » Gewer k.

schaftSbundc » de ? Srlnedepartrment » hat sich

schars gegen jede Teilnahme Frankreichs an kriegerischen Hand -

lungen gegen d e russische Sowjetrepublik ausgesprochen , « n die

sranjösische Regierung wurden Telegramme gerichtet , worin die

Gefahr revolutionärer Nnruhrn in Frankreich an -

gedeutet wird , falls sich Frankreich » ur aktiven Teilnahme an einer

Aktion gegen ' Rußland entschließe » wllrde .

D e „ Information " melde « auS Mailand : Die s » , i a l i st i -

s ch e Partei Italiens beschloß mit großer Mehrhrit , die Re .

gierung aufzufordern , jede Untcrsitihung einer alliierten Aktion

gegen Ruhland zu unterlassen mit der Drohung , daß Maßnahme »

Italiens gegen die russische Sowjetrepublik als eine H e r a u » >

fordern » « der italienischen Sozialisten betrachtet

und entsprechende Folgen nach sich ziehen würde .

Die unbelsueiue Vahrhelk .
Aus dem Untersuchunqsausschub .

Wie unsyinpachisch bestimmien Leuten die Feststellung

der Wahrheit ist . geht aus einer Bemerkung hervor , die der

Vorsitzende des Untcrsuckmngsansschusses heute vor Eintritt

in bie Verhandlungen macht . Es feien an ihn eine Reihe von

Anfragen gekommen , die ihn zu der Feststellung veranlaßten .

daß jedes Mitglied der U n t e r s u ch u n g s k o m -

Mission ein selbständiges Fragerecht besitze .

Ossenbar Halen besorgte Patrioten an den ihnen und ? -

guemen Fragen einzelner fioinmisßonsmitglieder Anstoß ge¬

nommen und mockten ihnen gern d n Mund stoppen . Es

würde ihnen sicl -e r mehr Zulagen , wenn das Recht, die Wat�r -

hei ! zu sticken aus ' ckließiich auf den Vorsitzenden beschrankt
wäre . Aber sie werden sich schon mit der eingeschlagenen
Methode abfinden müssen - . . . . .

Nach diesem kurzen Prolog beginnt die eigentliche

Sitzung mit einer Erörterung der F�ge . ob Wilson bei

seinem FriedenSanaebot vom Tveniber ISIS daran gedacht

habe , daß Deutschland Teile seines polnischen Besitzes preis -
geben müsse . B « r n st o r f f glaubt an diese Absicht des
Präsidenten nicht . Möglicherweise Hab. ' nian an Austausch
von Gebietsteilen gedacht , vielleicht auch an ein Völkerrecht -
liches Servitut , das Tentschlaird an den neuen polnischen
Staat zu gewähren habe .

Der Sachverständige Professor Schäfer hielt es auch
wieder an der Zeit , einzugreiscu . Aber cr kann sich als

echter deutscher Professor nun einmal nicht in - daö Verhand -
lungssystcm fügen . Er fragt nickst, sondern er liest ein
kleines Kolleg und unter allgemeinem Schmunzeln der Zu -
Hörerschaft glaubt cr seststcUen zu sollen , außer Zusammen -
hang mit dem Verhandlungsgegenstand , daß kein ver¬
nünftiger Mens ch in Deutschland je an größere
Annexioiien im Westen gedacht habe . — Die Zahl der ver -
nünstigen Menschen niuß also auch nach Herrn Schäfers Mei -

nung in Deutschland zu gewiss, ! » Zeilen sehr gering ge -
Wesen sein .

Bei Schluß de ? Blattes fragt Genosse Cohn den

Grasen Bernstorrf über den Eindruck , den die deutsch -
österreichische Polenproklamation vom No -
vember 1916 in Amerika hervorgeriiien habe .

SitzingsderM .
Dritte »ffenikiche Sitzung .

Der Vorsitzende Abg . Warmulh eröffnete die Sitzung um
10M Uhr und stellte fest , um irrtümliche » Auffuflungen zn be »

gcgnen , daß ieoe « Mitglied des Unterausschusses ein selbst -
ständiges Fragereckt besitzr Es wird darauf in die Ver -
handllingen eingetreten und die Vernehmung deS Grafen
Bernstorff fortgesetzt .

Vors . Warmulh : Exzellenz haben un » erklärt , daß . so lange
die FriedenSvermittluogsaklion ini : Wilson schmcble , niemal » die
Rede davon gewesen ist , daß DeutschlaidS Integrität durch den
Jricbensvertrug irgendwie angegriffen werden sollte . Da » ist
wohl richtig ?

Graf Bernstorff : Jawohl !
Vors . Warmuth : Nun bat in der GenatSbot ' chast vom

22. Januar Wilsen erklärt , daß e » ein einige » unabhängi .
ge » selbständige » Polen geben solle . So weit al » mög -
lich solle auch diesem Volk « «in direkter Ausgang zu den großen
Hec . reSstraßen der See gegeben werden . Wo da » durch Gebiet » -
abtrctiingen nicht erreicht werden könne , solle e» durch Neutrali »
sievung der Zugangeweg « » erzielt werden . Mir scheint , daß hier
ein Wider ' pruch besteht . Denn wenn ein einige » Polen verwirk -
licht werden sollte mit einem Korridor zum Meere oder durch Neu «
tralisterung bestimmter Gebiete Deutschland » , Venn tonnte die
Integrität� Deutschland » unmöglich »> »ersehrt bleiben . E» liegt

' »«merke , daß diese ' M'also ein Widersvruch dar . Ich bcmcr Botschaft vom
22. Januar zu einer Zeit erging , ali die diplomatischen Beziehun
gen mit Amerika noch völlig bestanden und al » Sie noch in
Washington waren . Darf ich um einige Wort « der Aufklärung
bitten ?

Graf vernswrff : Daß Wilson die Wiedrcherstellung Polen »
wollte , bezweisle ich fcin «»fall «. Aber ob diese Wiederherstellung
so weit gehen sollte , daß Preußen bzw . Deutschland Gebiet « ab »
treten sollte , würde nach meiner Ansiäit erst au » den vcrhand -
lungen hervorgegangen sein . E » würde sich dabei sicherlich um
Kompeii ' ationen gebandelt baben . Denn der Frieden ohne Sieg
war nicht »nbedingi so auszufassen , daß genau d. esclben Gebiete
bestehen bl - iben sollten , sondern daß auch Aenderunzen mit
entsprechenden Kompensationen vorkommen sollet .

Vors . Warmuth : Ist das Ihre rersönliche Ausfassung oder der
Niederschlag Ihrer Unterredunzen ?

Graf vcrnstorff : Da » ist meine au » den damaligen verhand -
lungen bervorgegangene U' berzeugung .

Bors . Warmuth : E » sind also vom Obersten House Äcußevun -
gen getan worden , daß nicht genau der ztatuz gua ante wieder -

hergestellt werden sollte , sondern daß im KompcnjationZwege da «
eine oder andere Stück abgetreten werden sollt «. Und daß in
der Tat ein u n g e s ch w ächte » Deutschland erhalten
werden sollte .

Gras Vernfterff : Da » ergab sich von selbst au » dem Pro -
granim : Frieden ohne Sieg , denn wenn Deutschland Gebiete ohne
Kompensationen hätte abtrete « sollen , so wäre da » kein Frieden
ohne Sieg gewren .

Vors . Warmuth : Hat Oberst House sich zu Ihnen in dem
Sinne geäußert ?

Gras Vernstarff : E» nt mit mir mündlich in dem Sinne
verhandelt worden , daß gegenseisize Kompensationen nicht aus¬
geschlossen keien .

( Fortsetzung de » Bericht » in der nächste « Nummer . )

Das ZZefto &en tes Genvssen Haas?.
Tie leichte Besserung , die gestern zu verzeichnen war ,

hält an . Der Allgemeiinzussiand ist wieder etwas befrie¬
digender . Tie Morgenleniperaliir ist niedrig . Abendtein -

peratur noch anhalkei� ) hoch. Der Zustand bleW . ato noch
andauernü . r «ht ewIL

Zerium oSer Absicht ?
Am 7. Ailgnst ist von Herrn Noske die Jugendzeitschrift

der Unabhängigen Sozialdemokraiijchen Partei , die „ Fr e i s
I u g e n d" , ohne Angabe von Gründen verboter »
worden . Die bis dahin erschienenen drei Nummern der
Zeitschrift enthielten nichts , was für die Herren , die ohn «
den Belvgcruingszustand nicht glauben regieren zu könncm ,
eine Handhabe zu einem Verbor hätlcn abgeben können .

Gegen das Verbot bat Genosse H a a s e im Auftrags
der Partei selbstverständlich sofort Beschwerde eingelegt ,
Aber wie wir bereits in Nr . öOo berichteten , ist sie fast zwei
Monate ohne jede Antwort geblieben , so daß niemand wisser »
konnte , lvas den Grund für das Verbot abgegeben hatte . Erst
als in der vergangenen Woche die Genossin Z i e tz in der

Nationalversamnilung dieses Verbot als einen brutalen
Willkürakt kennzeickinctc . sprang NoSke wütend auf und er¬

widerte , die Zeitschriit sei verboten worden , weil sie auf ihrem
Titelblatt mit großen Lettern die Ausschrift getragen habe :
„ Ter Staat als Mördcrschule . " Tie ain gleichen Tage cnd -

lich eingehende Ichriftlichc Antwort auf das Verbot enthielt
dieselbe Angabe als Begründung .

Bereits vor einigen Tagen haben wir erklärt , daß diese
Behauptung NoskeS eine glatte Unwahrheit sei . Die
so demcntierciftigen amtlichen Stellen schweigen . Kein

Wort der Entgegnung , kein Wort der Rechtfertigung kommt

von ihren Lippen . Weshalb dieses Schweigen ? Wir wollm

den Schleier dieses Geheimnisses lüften .
Keine der drei Numni . rn der Jugendzeitschrift der Un -

abhängigen Sozialdemokratie „ Freie Jugend " enthält die

Worte „ Der Staat : eine Mörderschule " , weder mit großen
Lettern als Ucberschrift , noch als Worte im Text . Tie Durch .
ficht der Zeitschrist genügt , rnu die Nichtigkeit dieser Be -

Häuptling zu erkennen .
Aber wie erklärt sich denn da ? Verbot ? Ganz einsah

Es gab nämlich im August noch eine Zeitung . . Freie Ju¬
gend " . Aber sie trug weder den Untertitel „Sozialistische
Jugendzeitschrift " , noch den Vermerk : „ Herausgegeben im

Austrag « der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei . "
Sic erschien auch nicht im Verlage der Verlagsgenossenlckjaft
„Freiheit " , an die das von Noske gezeichnete Verbot ge -

richtet war .
Di « Jugendzeitschrift der Unabhängigen Sozialdemokratie

ist also jetzt bereits seit mehr als zwei Monaten wegen eines

Vergehens verboten , das sie nie b c g a n g en hat . Zwei
Monate long hüllen sich die militärischen Stellen über die

Ursachen des Verbots in tiefes Schweigen . Sic verhindern

durch Verschleppung jede Möglichkeit , den Grund des Ver -

böte » zu erfahren , zeigen damit offen und unverhüllt die

Absicht , ein ihnen unbequemes Blatt ohne jeden Grund

dauer nd gelvaltsam zu unterdrücken .

Wir haben bereits am Sonntag , den 19 . d. M. , diesen
Tatbestand aufgedeckt . Aber auch daraus hat sich kein « amt¬

liche Stelle gerührt , keine irgendeincn�Mbritt unternom »

nien , diesen skandalösen Zlistond abzuändern , keine gelvagt ,
erkennen zu geben , welches Verbrechen hier begangen worden

ist . Ist daS nachträglich aufgestiegene Scham ? Wir sind
nicht Optimisten genug , das anzunehmen . Wir kennen

den militärischen Apparat und die Gesinnung der in ihm

wirkenden Kräfte zu gut , um nicht zu wissen , daß Unrecht
bewußt begangen wird , und daß es militärische Anscklau -

ungswcise verbietet , ein einmal begangenes Unrecht einzn -
gestehen . Sollen wir Beweise für diese Behauptung liefern ?
Wir sind gern dazu bereit .

Aber diese Sache bat . auch ihre humoristische
Seite . Tie Zoitung „ Freie Jugend " — deuii ein « Zei -
t u n g ist es und keine Zeit s ch r i f t — , die die Ucberschrift
„ Der Staat , eine Mörderschule " trug , liegt uns vor . Sie

bezeichnet sich als „Jugendzeitschrift siir ßerrschosislosen So -

zialismns " . Sic enthält außer der von Noske so gehaßten
Ueberschrist sticht eine einzige Zeile , die irgendwie als Be -

stfiimpsung oder selbst als Kritik der jetzigen Militärmacht
gedeutet werden könnte , sonderst »iir Aufsätze , die sieh gegen
militaristisch gerichtetes Denken überhaupt wenden . Auch
die Ueberschrist soll , daran läßt der Inhalt absolut keinen

Zweifel , nur diese pazifistisch ' ein sollende Gedankenlichtung
andeuten . Ein Artikel van P ' ler Krapotkin und ein

Auszug aus Leonhard Franks glänzender Schrift gegen
den Krieg „ Der Menstb ist gut " bilden den Hauptinhalt .
Aber noch ein weiterer Aufsatz ist >„ dieser Nummer ent »

holtest und vielleicht hat er in gleicher Weise wie di « Ueber¬

schrist den Zorn der SRänner erzeugt , denen militaristisches
Denken al ? di « Voraussetzung der Erhaltung ihrer Herrschaft
erscheint . Er heißt : „ Schenkt dem Kind « kein « Mordwaffen "
und ist geschrieben von Wilhelmine Kahler . Zwar ist er

sicherlich vor dem Kriege geschrieben , denn cr enthält trefs -
liche Worte über den „ völkcrniordenden Militarismus " , di ?
« tu r e ck t i o z i a t j It i i ch e s Mitglied der deutschen Natici



««röfrffljmnlung — denndaSistFrauWilhelmin ?
iß ä hier — jetzt wohl koum schi - eiben würde . Noske und
s «ine Gesellen haben also nicht nur eine Jugendzeitschrift
unterdrückt , die nichts enthielt , was selbst äußerlich den An .
laß zur Unterdrückung hätte abgeben können sondern auch
ein Blatt , dess - sn Tendenz sie entweder in ihrer Einfalt
mißverstanden haben — und das ist wbr leich ! mög -
lich — oder das sie treffen wollten weil sie auch jetzt noch die
darin zum Ausdruck kommende pazifistische Anschauung als
lein Verbrechen gegen die jetzigen im militaristischen Denken
aufsehenden Machthaber erblickten .

Irrtum od e r A b s i ch ! ? Was liegt vor von bei -
den ? Es fällt schwer , an einen Irrtum zu glauben , denn der
Wortlaut des schriftlichen Verbots läßt keinen Zweifel dar -
über , daß man die „ Freie Jugend " , die Jugendzeitschrift der
«Unabhängigen Sozialdemokratie treffen wollte . Sie war
dn Noskegesellen unbequem , denn sie schickte sich an . großen
Einfluß in der Arbeitorjugend zu erringen und ließ die Ge .
fahr auftauchen , daß sich unter der jetzt noch irregeleiteten
sJugend keine Söldner mehr finden lassen würden , die den
herrschenden Militaristen Handlangerdienste gegen die Ar -
beiterschaft leisten . Hatte man sich aber im ersten Augenblick
wirklich in einem Irrtum befunden� so mußte doch bereits
der sofort gegen das Verbot erhjbene Protest Klarheit
darüber schaffen , daß sich eine lleberschrift „ Der Staat : eine
Mörderschule " in dieser Zeitschrift nicht findet . Oder ist
bieser Grund erst jetzt nachträglich herausgesucht war -
iben ? Es ist doch auch fast völlig undenkbar , daß man in den

Swei
Monaten des Verbots , in denen man sich mit dem

Zrotest dagegen beschäftigen mußte , nie « inen Blick in die
Aeitschrift geworfen haben sollte .

Hat man das ober getan , so mußte ja selbst « in Blinder
sehen , daß diese Ueberschrift nirgends verzeichnet war . Trotz .
dem hat Herr Noske diese Behouptting in der Nationalver -
jammlung aufgestellt und wütend damit das Verbot zu be -
gründen gesucht . Er hat sich damit entweder eine wissentlich
pusgesprocheue Unwahrheit zuschulden kommen lassen , oder
» ine so sträfliche Leichtfertigkeit , wie sie nur ein Mensch
haben kann , bei dem der Glaube und das Vertrauen in
bie Gewalt jegliche Verarmst , jegliche Ueberlegung und jeg -
llchcn RechtSgrund überflüssig macht .

Die Geschichte des Verbots der „ Frewn Jugend " ist
deshalb ein lehrreiches Beispiel für die Herrschaft des Un -
xechts und der brutalen Vergewaltigung , die mit dem Be -
lagerungszustand untrennbar verknüpft ist . jJedes Unrecht
Dann begangen werden , wenn sie einen Mensckien findet , der
gewissenlos genug ist . es zu begehen . Denn diese Ge -
toissenlosigkeit findet , wenn sie gegen unbequeme Gegner
.gerichtet� ist , stets die Rechtfertigung bei allen denen ,
« denen sie als begrüßenswertes Mittel erscheint , andere
Meinungen mundtot zu machin .

Der rede de WchsprWest .
Herr Ebert ist sehr ungelehrig , obwohl eine Präfl -

i »ntschaft schließlich eine Beschäftigung ist , zu der auch am
weniger Begabter in einigen Wochen oder Monaten ange¬
lernt sein könnte . Vielleicht liegt es aber nicht nur bei dem

Schüler , sondern auch bei einem allzu ehrgeizigen
Sehr er , wenn Fritz bisher so geringe Fortschritte aufzu¬
weisen hat .

Ebert weiß also noch inttner nicht , daß er zwar „reprä -
sentieren " , also im Lande herumfahren , Ansprachen halten .

Messen eröffnen , Bauten besichtigsn darf , wobei allerdings
möglichste Nücksickstnahme auf die Kohlennot dringend er -

wünscht ist , daß srr aber niitderFührungderPoli -
tik nichts zu tun hat , sondern daß diese einzig und
allein Cache der verantivortlichen Minister ist .

Herr Ebert hat sich wieder einmal interviewen lassen ,
dieSmal von einem Spamer , und hat diesem seine Ansichten
über die innere und äußere Politik anvertraut . Er kam da
auch auf die Blockade - Nole der Entente gegen Sowjet - Ruß -
land zu sprechen , über die die Regierung gerade jetzt mit
d » n neutralen Staaten in PcrhanbUingon begrisfen ist , und
«achte einige Aeußerungen , die zwar seinen Abscheu gegen
fcie Blockade zum Ausdruck brachten , aber auch den Fall in

Rubeln .

Ein Stimmungsbild aus Mitau .

Von Willy Merten » .

Nacht ist es , 8 Uhr .

Fauchend hält der Zug . Seinen Abieilen entquillt eine bunte

Cchar , Deutsche , Feldgraue mit dem Totenkopf an der Mütze und

solche mit russischen Abzeichen — der großen russische » Kokarde an

der Mütze und russischen Farben und dem ortodoxen Kreuz an den

Aermeln . Nicht um « inen idealen Zweck halten es die meisten

. getan , sondern um zu . rubel » " . Immer wieder hörte ich die »

Wort und konnte mir seinen Sinn nicht denken . Niemand weiß .

wer da » Wort zuerst aussprach und wie es entstanden ist , jeden -

fall » soll es das Zusammenscharren von möglichst vielen Rubeln

bedeuten und jeder Feldgraue da oben weiß , wa » da » Wort sagen

soll . -

Durch die Palaisstraßc , i « der noch einzelne an den Häusern

angebracht « Schilder erzählen , daß früher in dem gewaltizen

Ringen hier eine Centrale der Kriegsmaschine war — . Küche

St. « . « . IZtz XX . Stab I . R . . . . .usw . . alle « Merkmole einer

. « roß » » Zeit " , in der man noch hofft « und die man längst vergessen

und verfluchen gelernt hat . —

Soldatenheiin . Groß prangt ein Schild am Eingang . „ Er -

richtet von der Eisernen Division . " —

Durch eine Kette von Straßenhändlern , — nicht , wie ich e »

von früher gewohnt war , Juten , sondern deutsche Soldaten , ni<cht

selten mit der goldenen Tresse de?. Unteroffizier ? , betrete ich die

unfreundlichen Räume . Im Vorübergehen erfaßt mich der E! el

vor diesen Gesellen , die sich „ Deutsche Solda ' cn " nennen und sich

nicht scheuen , sich gegenseitig auf offener Straße mit Anpreisungen

ihrer englischen Zigaretten und aimrikanischer Schokolade zu über -

bieten .

Im Soldatcnhcim ist kein Platz zu bekommen , jeder Stuhl ist

besetzt und um jeden Tisch steht in alemlosen Schweigen «in Haufen

Zuschauer .
Sin Blick lehrt mich , wa » die vielen hier so interessiert , die

Karten sind e», n und 4. — Mit erhitztem Gesicht und z . tternden

Händen sitz : der Bankhalter und streicht die nicht kleönsn Beträge ,

die er mit tödlicher Eicherh - ' t immer wieder gew nnr , ein . E nen

Packen Rubel - und Markscheine nach dem andern steckt er gleich -

gültig in seine Rocktnsche . Drüben am Tisch erhebt sich ei » junger

MmkÄ . kaum 18 Jahre ist er alt , totenbleich im . Gesicht , •

Erwägung zogen , daß wir Wießstch doch zum Anschluß cm
die Blockade durch die Em tonte genötigt werden könnten .

Diese Redereien über eine Frage , über die die deutsche
Regierrrng gegenwärtig verhandelt , haben Nim endlich auch ,
wie es scheint , bei anderen Parteien A n st o ß erregt . Im
HausltzlltungSaussch . iß wandte sich der Demokrat Dv . Pach -
nicke zunächst gegen das Interview . Darauf erklärte der

Minister des Auswärtigen , Hermann Müller , daß ihm
das Interview e r st durch die Presse bekannt ge -
wordeu fei . ToS Kabinett werde sich mit dieser Frage
beschäftigen . Elw ein Kabinettsbeschluß erfolgt sei , erschienen
derartige Mitteilungen nicht angängig .

Diele Erklärung Müllers bedeutet eine Z u r ü ck w e i -

sung des Reichspräsidentem in seine Schranken ,
neit der wir v o l l st ä n d i g e i n v e r st a n d e n sein kön -
von . Wir erwarten , daß das Kabinett diese Zurückweisung
sich gleichfalls zu eigen machen wird . Denn jeder Versuch
eines persönlichen Regiments muß schon in seinen ersten An¬

fängen mit aller Errtichiedeicheu entgegengetreten werden .

Für uns handelt es sich dabei nicht um den Jnlxilt der
Eberischen Aeußerungen , sondern um die pr i n z i p i e ! l e
Stellungnahme . Wir wollen nur mit einer Re -
qierungspolitik zu tun haben , für die die Minister die volle

Verantwortung haben , und nicht mit Nebenregierungen , sei
es eine des Präsidenten , sei es « ine des Stabes im Reichs -
loehvmimsterium .

Msgs um OherschZesien.
Der Herr Reichspräsident E b e r t hat mit einem große »

Gefolge von anderen Regierungs - wstaiten in Breslau

geiveilt , wo er die Besichtigung einer dort veranstalteten
obcrschlesischen Ausstellung zum Anlaß nahm , um für die

Erhaltung Oberschlesiens bei Deutschland eine Rede zu l ) al -
teil . Aus dieser Ausstellung hat Herr Ebert d>ie Gewißheit
gewonnen , daß Oberschlesien deutsches Land sei , und daß es
ein Unrecht wäre , diesen Bezirk von Deutschland zu trennen .
Er versprach den obcrschlesischen Deutschen , daß die Regierung
ihnen mit Rat und Tat Hilfe bringen werde . Er dankte
auch den Regierungstruppen , die ihr Leben für die Erhal -
tung Oberschlesiens „ in die Sckwnze geschlagen " hätten . Mit

fester Zuversicht sehe er der Stunde der Abstimmung ent¬

gegen .
Der Minister Heine hielt eine deutschnati anale Red « ,

worin er daran erinnerte , daß Friedrich der Große
die Berbindung Schlesiens mit Preußen vollzogen habe . Er

habe sich in den letzten Tagen mit der Durcharbeitung der

neuen Städteovdnung beschäftigt , nach der die Kommunen

erheblich unabhängiger gestellt werden sollen als bisher .
Auch Herr H ö r s i n g hat gesprochen . Er meinte , daß

ein Schrei des Entsetzens durch Schlesien gehe , weil auch
Kreise mtt 8V v. H. deutscher Bevölkerung von Deutschland
abgetrennt werden sollen . Das ganz « deutsche Volk solle sich
wie ein Mann hinter die Regierung stellen , damit uns

Oberschlesien erhalten bleibe .
Es sind noch mehr Reden geschwungen worden , die auf

denselben Ton gestimmt waren . Es ist überflüssig , ihren

Inhalt besonders zu vermerken .
Die Herren hätten sich ihre Ansprachen ersparen und

lieber dafür sorgen sollen , daß in Oberschlesien « . ndlich
andere p o l i t i s ck e Methoden angewendet werden .
Der Schrei dos Entsetzens , den Herr Hörsing gehört haben
will , dürfte sich auf die nationalistischen Kreise beschränken .
In Wirklichkeit liegen die Tinge so. daß nicht nur die pol -

nische Bevölkerung , sondern auch die deutschen Arbeiter den

Tag ernxirten , cm dem die Ententebesetzung in Oberschlesien
eintreffen wird , weil sie von diesem Zeitpunkte an eine Er -

leichterung ihrer Politisch , en und kukturellen Lage erhoffen .
Es sieht weiter fest , daß weite Kreise der oberschlesischen Be -

völkerung auf die Abstimmung nur zu dem Zwecke warten ,

um mit dem Stimmzettel in der Hand Vergeltung für die

GewiÄtpvlitik zu nehmen , die lange Monate hindurch an ihr

geübt wurde und unter der sie auch heute noch zu leiden

haben .
Wir müssen das alle ? mit Bedanern feststellen , denn

auch wir wissen , was der Verlust Oberschlesrens für dos

deutsche Wirtschaftsleben bedeuten würde . Die schönen Re -

den , die heute über dieses Thema gehalten werden , löschen

„ Karl , ein « Zigarette . "
. Nanu , hast du kein Geld mehr ? "

»Nee , alle « verspielt , fast 2000 Mark , na . macht nicht », e»

kommt wieder . "

Ich bin erschreckt ob so viel Gl«ichsültigkelt : 2000 Mark , fast

ein Vermögen in solch kurzer Zeit mit solcher Ruh « verspielen

zu können , übersteigt meine Begriffe . Woher mag der junge

Mensch da , viele Geld haben , ich verstehe e » nicht . Von seiner

Löhnung kann er e » sich kaum erspart haben . —

Plötzlich entsteht an allen Tischen Bewegung . Karten und

Geld verschwinden blitzschnell . Immer wieder höre ich «» tuscheln

„ Krim . Porsicht l " —

Zwei Kriminalbeamte in Zivil halten eine plötzlich - Revi -

sion ab.
Der Bankhalter , den ich beobachtet hatte , versucht unbemerkt

zu verschwinden , doch schon hat ihm ein dritter Beamter , der an

der Tür Posto gesaßt hatte , festgehalten .
- Ihren Ausweis ! " Knapp und befehlend klang e».

. Ich habe keinen , meine Truppe bat mir noch keinen an « -

pe�llt " , kam e , über die jetzt blaß gewordenen Kippen de »

Manne » . « . Dann bleiben Sie hier un » kommen mit zur Wache . "

vollst - öndig ruhig sagt « «, ttt Bewmt « , wie ein « , der an Der -

ariige » längst gewohnt ist .

Nach etwa einer halben Stunde war die Razzia beendet und

man sah e » den Beamten an . ddß sie mit sich zufrieden waren .

Gewiß war ihnen ein guier Fang geglückt und wirklich — siebdn
Mann wurden von den Beamten mit fortgeführt , fast ausschlief }.

(ich junge Burschen mit dem ersten Flaum auf der Oberlippe .
dcnon aber da » böse Gowijsein wie ei « Kainszeichen auf der Stirn

stand
Einen Augenblick war noch Ruhe in den Räumen , jedem saß

noch der Schreck in den Gliedern , wenigsten « hatte ich da « Gefühl .
als ob der größte Teil der hier anwesenden Leute allen Grund

batle , sich zu hüten , irgendwie mit dem Gesetz in Konflikt zu
kommen . Dann , als fei nicht » geschehen , kamen die Karlen wieder

zu ihrem Recht .
Freundlich grüßend trat ein Unteraffizier an mich heran .
„5?a , Kamerad , bist wohl fremd hier ? "
Mit Kenneraugen hatte er bemerkt , daß ich noch nicht lange

in » en Kreisen zu Hanse war .

» Ja , ich bin erst in der » erganganen Rächt hf «r angekommen . "
Freundlich gab ich ihm Bescheid , froh , in meiner Einsamkeit
jemand » u baben . mit dem ick ein Wort reden konnte .

die Schuld der Regierung und ihrer Helfershelfer daran

nicht aus , daß erst ihre Gewaltpolitik die jetzige ungünstig »
Lage geschaffen hat .

Zntmsstinle ElnzeslZntnisse .
Noske über das neue Friedensheer .

Auf der gestrigen Tagung des RcichswutschaftSverbande »
deutscher Verusssoldaten hielt Nokke eine seiner üblichen Reden .
Er wandle sich mit Entschiedenheit g « gen die Bestrebungen , die

Reichswehr zu einer Gewerkschaft zu machen , d. h. , er widersetzt
sich den Bestrebungen der Soldaten , mit Hilfe gewerkschaftlicher
Mittel für die Berücksichtigung ihrer Interessen einzu - . reten . Er

erklärte ferner , daß die Stellung der Truppe im StaatSlcben und

ihr Recht zu politischer Betätigung ganz neu ge -
regelt werden müsse . Die notwendige EntPolitisierung
der Reichswehr sei Gegenstand ernsthafter Erwägungen . Es sollen
zwar jedem Soldaten möglichst weitgehende Staa : Sbürgerrcchte
gewährt werden , setzte er beschwichtigend hinzu , aber ek wäre doch
ein übler Z u st a n d , wenn z. B. bei politischen und kom -

munalen Wahlen die Kasernentore von Flugblatt -
Verteilern aller Parteien umlagert waren und die

Kaserne zum politischen Diskutierklub werde .

Diese Andeutungen Noskcs lassen erkennen , daß er (ich >nlt
der Absicht trügt , den Angehörigen der Reichswehr entgegen den

Bestimmungen der RcichSverfassung die politischen Richte ,

insbesondere das Wahlrecht , zu nehmen . Er kann

für sein « Zweck « nur willenlose Werkzeuge gebrauchen und sucht
e» deshalb zu verhindern , daß die politische Aufklärung an du

Reichswehr herankommt .
Aber e« ist nicht einzusehen , weshalb NoSke bei diesen Maß¬

nahmen stehen bleiben sollte . Wir sind der Meinung , nichi mir
da » Verteilen von Flugblättern an den Kasernen ist ein Unglück

für das Volt , sondern die Verteilung von Flugblättern überhaupt ,
ebenso wie das Erscheinen von Zeitungen und daS Abhalten von

Versammlungen . DaS find doch alles überflüssige Ueberbleiosel
der alten Zeit , mit denen aufzuräumen Noske ja bereit » einen

vielversprechenden Anfang gemacht hat .

Wlirum sa g' schamig?
Amtlich wird mitgcleilt :
Die „ Freiheit " veröffentlicht ein Run' d' ' chre ! ben der V e r »

einigung zur B « kämpfung d « » Bolschewismus , in
dem die Vereinigung behauptet „ im Auftrage von amtlichen
Stellen " eine Nachrichtenkommission zu unterhalten un »

zum Ztv «cke de » Ausbaue ? einer Organisation „ gegen die Streik ? "
mit hiesigen Ministerien Fühlung genommen zu haben . Hierzu
wird von zuständiger Seite erklärt , daß wed « r «in « reichs - noch

preußische Behörde irgendwelche Beziehungen zu der Bereinigung

zur Bekämpfung de » Bolschewismus unterhalt « » hat , noch unter -

hält . Damit entfallen die Folgerungen , di « die „Freiheit " an da »

veröffentlichte Schriftstück knüpft . Dessen ungeachtet sei hinzu »

gefügt , daß die amtlichen Stellen sowohl de » Reichs wie Preußen »
von jeher der Agitation der Bereinig un g d « r Be -

kämpjung de » Bolschewismus ablehnend g « gen -
über gestanden haben und dies h « ute noch tun .

Dieses Dementi haben wir erwartet . Es ist ja selbst -
verständlich , daß die Regierung mit einer Gesellschaft , die

für die Ermordung revolutionärer Führer hohe Bei oh -
n UN g e n auswirft , nach außen hin keine Gemeinschaft haben
will . Derartige Verbindungen werden indirekt ange¬
knüpft , möglichst unter Vorschiebung von Mittelsmän -

n e r ' n. Was diese dann der Regierung liefern an Agitä »
tionsstosf gegen die Unabl ) ängigen und Kommunisten , wird

mit l >eißer Gier und großer Dankbarkeit angenommen und

alsamtlichesMaterial verbleitet . Das ist eine Tat .

fach «, die nicht aus der Welt zu schaffen ist . Natürlich will

sich die Rcgierung nicht gerne an diese dunklen Lerbindun -

gen erinnern lassen . Es geht ihr dp wie dem schönen Kinde

HeineS , das Unter den Linden ihn nickst grüßen darf . Zu -

lmuse , hinter den vier Wänden , in aller Stille und Ver -

schwiegenheit , da lassen sich gewisse Geschäfte der Regierung
viel leichter erledigen .

DI » Kosten für die besetzten Gebiete . Im HmUhalUnuSschuß
der Ralionalversammlung gelangte «ine Aufstellung über die

vorau » sichtlichen Kosl « n o » r Besetzung des rhei -

nischen Gebiet » usw . zur Vorlag « . JnAgesamt betragen
di « jährlichen Besetzungskosten 2210892000 Mark .

„ Was hast du denn bor , bei welcher Formation willst du ein »
treten ? "

„ Ich will e» mir noch überlegen , jedenfalls bei der Eisernen

Division . "
„ Mensch , sei doch nicht so dumm , geh doch zu den Ruffen . "

llebersprudelnd kam ek au » seinem Munde , „ erstenSmal bekommst

du bessere Löhnung und dann . . . . Hast du überhaupt Fieppen ? "
„ Fleppen ? Gn. schickdijge , den A- nSdruck iennt ich nicht , wa »

ist da » ? "

Hell lachte mein neuer Bekannter «uf .

„ MoivschsnSk «rtd, bist du du sselich , nicht mal Meppen kennst

du ? Papiere sind eS, Patz . Entlassungsschein , Soldbuch usw . "

„Selbstverständlich habe ich meinen Militärpaß bei mir " , war

meine Antwori , « ohne dem dürste ich doch wohl schwerlich ein -

gestellt werden . "

Ganz nahe rückte der Kamerad an mich heran , sein Atem

streifte mich , all er flüsternd sag e: „ Du wirst doch nicht als

Musketier eintreten ; ich habe die Fleppe von einem Feldwebel .

billig kannst du sie haben , nur KO Mark , denk mal , welch « Ver -

teile du da hast . "
Jäh hatte ich mich umgewandt , ich hätte de « Kerl in ? G. ' stcht

schlagen mögen , der e» wagle , «ich zu solch unverschämtem Be -

trug verleite » zu wollen .
Fast fluchtartig verließ ich da ? Gebäude , das sich Hr . m der

Soldaten nannte und hauptsächlich Hehler . Diebe , Falschipieler

usw . beherbergte , alz Stelldichein gewerbsmäßiger Verbrecher .

Jetzt wußte ich, was man hier nnler „ Rubeln " verstand , wie

und mit welchen Mitteln gerubelt wurde . Bekämphing de » Bol -

schewiZmu » war der Vorwand , da » Mittel , um ihren Zweck , mög -

lichst bald zu Geld zu kommen , zu erreichen .

*
Aich ! weil e» mehr Geld gab . sondern well e» eine von deui -

sehen Offizieren geführte de u. ' ' che Formation war . ließ ich rn' . ch
von den Russen anwerben . Im Bataillon wurde auf strengste

Manneszucht und Gehorsam gehalten . Da , ich war laum einige

Tage bei meiner Kompagnie , wurde der BattiillonSkommendrur

und ein großer Teil der Offiziere de » Bataillons vcrhaftet .

Talvars « » schieb ung . In die Milli - nen gingen di »

Gumwen . die man umgesetzt hatte .
Alle Disziplin war mi : e nem Schlage über den Hänfen ge »

worfen und war ich froh , ol » ich wegen ein ' t leichten Erkrankuna

ins Lazarett kam bona nach Deutschland abtranSpartie ?
wurde , „ v



Sie IraMW . . . . üeMchen Rebellion .
Zur Meuterei des Inf . - Regts . 21 .

Unser « Meldung über die Meuterei de » 21. Inf . - Regl » . in
T h l> r n entspricht den Tatsachen . Da ! Gouvernement
Thorn hat au die Presse eine lFrtlärung weitergegeben , die wir
als eine Bestätigung der van unS gebrachten Meldung betrachten
müssen . In dieser Erklärung w. vd allerdings angegeben , daß
nur etwa >00 bis 150 Mann da ? Regiment verlassen hät : en ,
um sich über die russische Grenze zu schlagen . Der Kern des
Regiments soll noch in Schorn stehen .

ES ist selbstverständlich , daß das Gviivernement Thorn allen
Grund hat , die für das Treiben der militaristischen Abenteurer
höchst charakteristische Be- gcbcnheit in einem möglichst mildem Lichte
erscheinen zu lassen . Tatsächlich ist die 3. und 10. Komp . deS

reffenden Regiments schon in der Nacht vom 19. zum 20. Li -
tober abmarschiert . In der Nacht zum LI . wurde die g. Kom -

jKgnie in Marsch gesetzt , die anderen Kompagnien sollton der
Weihe nach folgen . Der Plan dazu war fix und fertig , wenn er
nicht zur vollen Ausführung gekommen ist , so begt da » daran ,
baß durch unser « Veröffentlichung da » Gouvernement in Thorn
gezwungen wurde , dem Treiben auf den Grund zu gehen und
ein weitere » Davonlaufen der Truppen zu unierbinden .

Nach der Erklärung de » Gouvernement » Thorn sollen die
Lffiziere , die dsn Befehl zum Abmarsch der Truppe gegeben
haben , wegen Fahnenflucht unter Anklage gestellt wor -
dem sein . ES soll sich dabei angeblich nur um solche Lffiziere han -
dein , die die Ablegung de » Fahneneide » verweigert haben
und denen deshalb gekündigt worden sei . Wir wissen aber ,
baß sämtliche Lffiziere de » Regiment » m den Plan eingeweiht
waren und daß eS sich dabei um eine seit Wochen vorbereitete
Aktion handelte . Der Kopf der ganzen Meuterei ist der Haupt »
mann Wagner , der von Kurland au » wiederholt mit dem
Flugzeug nach Thorn fuhr und die Lfftziere des 21. Infi . - Regt ».
für seinen Plan gewann . Auch da » 1000 Mann starke Detache -
ment Roßbach , in Kulmsee stationiert , wollte sich mit über die
Grenze schlagen . E » war der eigentliche Rückhalt für die Meu »
terei , wollte die von Thorn herbeiströmenden Truppen mit sich
vereinigen , um dann al » geschlossene Formation den Uete . gang
über die Grenze zu erzwingen .

Diese » Tetachement Roßbach soll jetzt angeblich verladen wer -
ben . Das heißt also , daß seine Absichten klar geworden sind
und daß es deshalb aus der Nähe der Grenze verlegt
werden soll . DaS Gouvernement Thorn kann aber bis zur Stunde
noch nicht dafür omsiehsn , ob das Detachement Roßbach
dem Befehle auch Folge leisten wird . Au » all diesen
Tatsachen geht hervor , daß die Militärkamarilla in . Deutsch »
land nach wie vor mit dem Herzen bei der russischen konterrevo »
lutionärem Armee weilt und daß sie bestrebt ist , deren Aufmarsch
mit allen Mitteln zu unterstützen . Di « Grenzschutztruppen , die
noch nicht der RcichSewhr einverleibt sind und bei denen daS
tollste Durcheinander herrscht , bieten für die konter »
revolutionären Machenschaften den besten WirkumgSkrei » . Sie
arbeiten in den meisten Fällen mit den m Kurland befindlichem
deutsch - russischen Truppen Hand in Hand und erleichtern ihnen
den Verkehr mit Deutschland , insbesondere den Nachschub an
Mannschaften und Material , in der denkbar günstig -
sten Weise .

Wenn die Regierung schon lange mit starker Hand durchge »
griffen hätte , wäre die Abenteuerlust der konterrevolutionären
Verschwörer längst eingedämmt worden . Bisher konnten die
Herrschaften aber feststellen , daß die Regierung wohl Befehl «
erläßt , auf ihre strenge Durchführung aber kein
Gewicht legt . Außerdem wissen sie nur zu gut , daß die Re »
gierung e» nicht wagt , auch nur einen der rebellischen Offiziere
zu bestrafen . Im Gegenieil ! General v. d. Goltz , das Haupt der
monarchistischen Verschwörer in Kurland , ist für seine besonderen
Verdienste noch belobt worden . Dadurch wird den Verschwörern
natürlich der Mut gestärkt urw st « sinnen immer auf neu «
Streiche , um zu ihrem Ziel « zu gelangen .

Die Hauptschuld der lettischen Rebellen trifft daher letzten
Ende » nicht die w i d e r s p e n st i g e n O f f iz i e r e , sondern die
Regierung , die dem konlerrevolutionären Treiben seit Mo -
naten Vorschub geleistet hat . Die Drahtzieher der Rebellen sitzen
nicht in Mitau »der in Thorn »der in einem anderen »stpreußi -

Erleichtert atmete ich auf , als wir die Grenze wieder über -
schritten hatten . Jetzt weiß ich wenigstens , wie man „ Rubelt ' .
wenn ich es auch nicht selbst gelernt habe .

Kurländisches Landsknechtslics

Bier Jahr durch Blut und Dreck marfck i
Und niemals nicht «in Ende .
Wen Achselstück und Tresse ziert —
' » hat alle » schmutzige Hände .

Wir tragen einen ElendSrock und «inen Knotenstock .

Nach Hause ? Pah — da gehen wir nicht !
Wir woll ' n unS Weiber kaufen .
Wir fressen unser Leibgericht
Und saufen , saufen , sausen .

Ha , Kadja . welch ' e ' n schönes Land .
Und reich mir deine Hände .

Ob Gustav lockt , ob Gustav ruft :
Wir bleiben Grenadiere .
Al » Truppe , die ihr selber schuft .
Muichkot und Lffiziere .

Wir fragen , wenn Herr N» » k » prak " .
Wer ua « am meisten zahlt .

Ich pfeif auch auf die Monarchie
Und aus die Republik «.
Und hungern in der Heimat die ,
Und kracht die Politik - — :

Ich schneuz mick, fest bei aller Rot

In die Fahne Schwarz - weiß - rat —I

Kaspar H a u s e r ( in der » Aeltbühn « ' ) .

«ergleich der FriebenSgesellschaften . In England mit seinen
46 Millionen Einwohnern hat die Union »f Democcatir Eonlrol

700 000 Mitglieder , in Schweden mit 0 Millionen die Schwedische

Friedensgesellschaft 20 000 Mitglieder , in Deutschland mit seinen

jetzt 05 Millionen Einwohnern , die Deutsche Friedensgesellschaft
8000 Mitglieder ! I

Die Sozialistische Knnstler - Gcnossenschaft wendet sich an die

Parteivorständs . G- werk ' chaften und Wahlvereine mit der Bitte .
den tünstleriichen Bedarf zur Feier deS 9. November Plakate ,

Innendekoration usw . l nich ! unter Umgebung der S. K. - G. zu
beiriediaen . Tie S. K - G. iGeicbäilSstelle Th . Frankenbach . Ber -

lin W 50 . Spichernstr . 17 ) will sich jeder bürgerlichen Konturren ,

gewachsen zeigen . v

fchen »der k»rfäiidii� . > Rest . Sie sitze » in Berlin . Und solang «
hier nicht gründlich ausgeräumt wird , wird das « erbreche » weiter
» m sich greifen .

Las Schielen nach der Lette .

Teneral v. .<? l u ck . der nach der verunglückten Marne -
schleicht im Herbst 1914 sich «in „ linheilbarcs " Leiden znge -
zogen hatte und deshalb einige Zeit später den Zylinder
bekam , sehnt sich wieder nach aktiver Betätigung . Er hat
dem Vertreter des Pariser ChauvinistcnblatteS „ Matin "
eine Untervednng gewährt und dahei ausgeführt , daß die
von der Entente über Rußland verhängte Blockade nicht ge -
nüge , um den Bolschewismus niederzuschlagen . Dies könne
nur durch eine st arkeTr uppenmacht geschehen . Die
Entente müßte deshalb jhre Stellung zu Teutschland ändern ,
da dieses einen unentbehrlichen Faktor iin
. K a m p f g c g e n den Bolschewismus bilde . Mit
dem baltischen Abenteuer ist der abgetakelte General noch
nicht zufrieden . Er sagt darüber :

E» ist nicht sicher , ob de augenblickliche Aktion im Baltikum
durchgreifende E. folge gegen den Bolschewismus erzi len wird .
Sfe scheint nicht ous einer dafür ausreichenden
Grundlage zu beruhen . Eine solche wäre dann gegeben ,
wenn Rußland » westliche Nachbarn Frankrech , England und
Deutschland untereinander Narr militä ische Abmachungen be -
ziiglich einer Aktion gegen den BolschmiismuS träfen und nach
einem gemeinschaftlichen OperationSplan handelten . Ei ist selbst -
verständlich , daß die deutschen Offs ziere ' , wenn ein « Kamps -
gemeinschaft van England , Frankreich und Deutschland
gegen den Bolschewismus hergestellt würde , lohal an der Seite
ihrer früher gegnerischen Kameuaden fechten würden .

General von Kluck steht mit seiner Auffassung nicht der -
«inzelt da . Graf von der Goltz und andere Generale

haben sich im ähnlick ) en Sinne geäußert . Natürlich ist es
nicht irgendein i d e a l e s I n t e r e s s e . das die deutschen
Militärs veranlagt , sich bei ihren früheren Feinden in der

hündischsten Weise anzubiedern . Sie befürchten vi ilmehr ,
daß die Entente das Fell des russischen Bären unter sich
allein verteilen könnte . Und um sich von der Beute ein
Stück zu sichern , legen sie sich vor der - Entente winselnd auf
den Bauch .

Gegen Wucher und Schieberkum .
München , 22. Oktober .

Die bayerischen Minister Endre » . Dr . Müller , von Freyberg
und Hamm hatten sich Ende voriger Woche nach Berlin begeben ,
um bei den Reichsstellen wegen der nachdrücklichen Be »
kämpfung de » Wuchers und Schiebertums vor »
stcllig zu werden . Verhandlungen fanden Freitag und Sonn »
abend statt . Die Ausführungen der bayerischen Kommission
fanden bei den zuständigen Reichsstellen vollen « nllang . Es be -
steht inbcsondere volle Einigkeit darüber , daß der bayerische Vor -
schlag , zur schnellen Aburteilung von Wucher und Schleichhandel
besondere Wuchcrgerichte einzusetzen , schnellstens in die Tat um »
gefetzt wird . Eine weitere bayerische Anregung , für besonder ?
schwere Fälle wucherischer Ausbeutung Zuchthausstrafen anzu -
drohen , wurde gleichfalls angenommen . Ein Gesetzentwurf , der
vom bayerischen Justizministerium bereit » vorbereitet ist , befindet
sich in der endgültigen Ausarbeitung durch das Reichsjustiz -
Ministerium .

Man kann gespannt sein , was dabei herauskommen
wird . Höchste Zeit wäre es schon für solche Maßnahmen , nur

soll man acht geben , daß nickt wieder nur die kleinen Dieb «

lkefangen werden .

vorbildliches vorgehen der briiischen veschungs -
behördeu .

Ablieferungszwang für die Landwirte .

Aus Köln wird mitgeteilt :
Angesicht » der knappen Lebensmittelbelieferung der Zivil -

bevölkerung ordneten die britischen Militärbehörden strengste
Durchführung der deutschen Lebensmittelgesctze und Ver -

Ordnungen in der beitischen Zone an . Danach müssen die Er -

zeuger nach Maßgabe der deutschen Gesetze den Gesamtertrag der
Ernte abzüglich der gesetzlich ihnen zustehenden Mengen abliefern .
Vertreter von Behörden sind berechtigt , alle Häuser , Höfe ,
Keller usw . zu durchsuchen . In landwirlschaftlichen Be¬
trieben beschäftigte Personen dürfen an Stelle von Lohn Leben ? »
mittel nur in den gesetzlich vorgeschriebenen Autnahmesallcn er -
halten . Die Verantwortung für Durchführung der Lebensmittel -

pc letze trägt die deutsche Zivilbehörd «. Die britische Militär¬
behörde wird sie dabei unterstützen , aber auch verlangen , daß Be -
amte , die ihre Pflichten bei Durchführung dieser Aufgaben ver -
letzen , ihre » Amtes enthoben werden .

Durch diese Verordnung wird die Mögtiichkert gegeben ,
dem schamlosen Wucher mit Getreide ins Ausland , einen

Riege ! vorzuschieben . Hoffentlich üben die britisckfen Behör .
den auch den entsprechenden starken Druck aus .

Dos P: osr . MA des erglischen Utterhsuseg .
H. N. London , 23 . Oktober .

Die erste Sitzung des Unterhauses und d. ' s Hauses der

Lord » fand heute mittag statt . Tai Unterhaus wird ein

große » Programm zu erledigen haben . Als erster Punkt
auf der Tlagesorbkiung steht eine EesetzeSvarlage bezüglich
der Beschränkung de » Ausenthalt . » der Ausländer in Eng -
land . Die Hauptaufgabe des Parlaments wird die Fest -
stellung der ArbeitSpolitik lein . Wahrscheinlich wird inner -

halb weniger Tage eine Debatte über die Verstaat -
lichunq der Eisenhahnen UN d der Bergwerke
stattfinden . Außerdem schwebt eine Gesetzesvorlag «, welche

Mindest löhne festsetzes wird , sowie den A ch t st u n -

d e nt a g. Diese Maßnahmen waren bereits vor den Ferien
in Behandlung . Damals opponierten die Arbeiterparteien ,
weil die Arbeiter des Ackerbanbetriebes und die HauSbedien -
ten ausgeschaltet waren . Es wird versticht werden , auch
diese beiden Gruppen unter das Gesetz zu bringen .

Die Loge Sei fef ? r »b«ry .
Hl. N. London , 28. Oktober .

Hollondsch RienwSbureau meldet : E » wird berichtet , daß der

Widerstand der volschewisten gegen die Truppen von Judenitsch
allmählich kraftiger wird . Judenitsch hat seine Stellung etwa acht
Meilen von Petersburg bis jetzt gehalten . Er erwartet aber Per -

stürkung , ehe er seinen Vormarsch nach Pe ' eriburg fortsetzen kann .

Inzwischen ist er den Angriffen der Roten Truppen auf seinem

�rechten Flügel und seiner Nachhut ausgesetzt .

Tagviiz der AvtergehmervMSvde .
Kampfansage gegen das Belriebsrätegesetz .

Berlin , 22. Okiober .
Die aus allen Teilen Deutschland » zahlreich bcsuchle Mit -

gliederversammlung der Vereinigung der Deutschen Arbeitgeber -
verbände wurde heule im Hotel Adlon von / dem Vorsitzenden
Dr . Sorge geleilet . Der Verbandssyndikus Dr . Tänzler er -

stattete in großen Zügen den Tätigkeitsbericht , der sich auf die

politischen Vorgänge und ihre Wirkung auf die Arbeilgeberver -
bände erstreckte , ferner auf sozialpolitische Fragen und Be -

strebungen , Arbeitsvermittlung , Arbeitszeit und Organisation » -
fragen . Gegenstände der Tagesordnung waren neben ' inernen

Lrgunisationsfragen der Vereinigung deS weiteren die sozialpoli¬

tischen Vorlagen und Gesetze sowie Tarifvertragsfragen , Zum

vorliegenden Entwurf des B e t r i e b » r ä t e g e s e tz e s , der bei

seiner großen Bedeutung für Deutschlands Industrie einen großen
Teil der Verhandlungen in Anspruch nahm , erneuerte die Ver -

sammlikng den entschiedenen Widerspruch gegen
den Entwurf , wie er in der Versammlung am 24. Septem -

ber 1919 durch die Spitzenverbände der Industrie zum Ausdruck

gebracht worden ist . Es wurde darauf hingewiesen , daß die

Spitzenverbände der deutschen Industrie ihre bisherige Stellung

zu dem Entwurf revidieren müßten , falls ihren schweren
Bedenken gegen die Bestimmungen des Gesetzentwurfs » cht

Rechnung getragen wird . — Die Vereinigung der Deutschen

Arbeilgebewerbände umfaßt heute 127 unmittelbar angeschlossen «

Verband « mit 431 Unterverbänden . Damit hat sich der Mit »

gliederbestand feit Jahresfrist verdoppelt .

Gewerkschaftliches .

Vorbereitungen für einen Eifenbahnertarif .
Die drei Eisenbahnerorganisaiionen , der »Deutsche Eisen «

bahnerverband ' der „ Allgemeine Deutsche Eisenbahnerverband '
und die „ Gewerkschaft Deutscher Eisenbahn - und StaatSbedienste «
her " sind sich, w e der „ Deutsche Eisenbahner ' berichtet , einig

geworden , in Wahrung und Aveckmäßiger Verlretung der Jnter -

«ss . n dar Eisenbahner «ine Vorlage für « inen Kollektivarbeit »-

vertrag gemeinschaftlich auszuarbeiten und Mose nach erjolgter
Sankt on durch die VerbandSieitungen im Namen der drei Orga -

nisationen dem Ministerium zu unterbreiten mit dem Ersuchen�
darüber baldigst zu verhandeln .

Um ein ungestörtes Zusammenarbeiten der drei Verbände

zur Erreichung de » gemeinsamen Zivecke » zu ermöglichen , ist

zwischen den Verbänden . Burgfrieden ' erklärt worden .

Streik im Eisenhandel .
Die Lagerarbeiter , Packer , Kutscher usw . versammelten sich

gestern früh im GeioerkschaftdhauS , um sich über den Stand der

Bewegung zu unterrichten . Nach längeren Verhandiuiigeii haben
die Unternehmer schließlich folgendes Angebot gemacht : Für
Arbeiier über 20 Jahre pro Woche 100 M. , nach Mijäfjnger Tätig¬
keit bei derselben Firma 105 Vi. , für Kutscher pro Woche 110 M. ,

nach ]/4 Jahr 116 M.

Dieses Angebot mußte von den Arbeitnehmern abgelehnt
werden . Nach erneuter Perhandlung wurde da » Angebot um je
5 M. erhöht . Da inzwischen eine Anzahl Firmen , die nicht Mit¬

glieder de » Arbeitgebcrverbande » waren , bereit » die höheren For -
derungen der Arbeiter vollinhaltlich bewilligt hatten , mußte auch
diese » Angebot abgelehnt werden . In weiteren Verhandlungen
am 20. Oktober blieben die Unternehmer auf ihrem Standpunkt
flehen . Sie erklärten nunmehr , daß sie einen Unterschied zwisdien
fleißigen und faulen Arbeitern machen müßten und wollten doS-

halb den Vorarbeitern 15 Pfg . pro Stunde bewilligen . Auf dieser
Grundlage war ein Verhandeln natürlich nicht mehr möglich
und schrillen die Arbeiter zur A r b e i t » e i n st e l l u n g. Diese
ist in allen Betrieben vollständig durchgeführt worden .

Auch in diesen rein wirtschaftlichen Kampf kann die Sicker -

Heftswehr leider nicht neutral bleiben . Bei FeSea u. Sohn , Lich -

tei ' . t >crg> Hertzbergstraße 127 , und bei Steffen » u. Nolle , Tempclhoß
Gotilieb - Dunkel - Straß « . macht Sicherlxitswehr und OrtSpolstz «, »
da » Streikposteirstehen illusorisch . D e Organisation hat sofort die

nötigen Schritte getan , um dieser Schande ein Ende zu machen .

Zum Metallarbeiterstreik .

Kollegen der Mcssingwerkr Reinickendorf haben am Freitag

mittag 1 Uhr bei Muster , Reinickendors - West , Berliner Straß « ,

Vollversammlung .

keyling u. Thoma « , Ackevstr . 129 . Freitarz , den 24. Oktober ,

11 ) 4 Uhr , Betriebsversammlung bei Meyer , Ackerstr . 123 . Im

Anschluß Unterschreiben der Quittungen .

Titanio - Wcrk . Sonnabend , den 25. Oftober . vorm . 11 Uhr ,

Betriebsversammlung . Unterschrift der Streikcniittung und Eni -

richtung der freilpilligen Krankenkassenboiträge für 10 Tage .

Mix u. Genest . Freitag , Quittungen unterschreiben in den
bekannten Lokalen . Nr . 200 bis 1200 Unterstützung abholen L bi »
12 Uhr vormittag .

Daimler - Werk . Freitag , den 24 . Oftober , BetriebSversamm .
luna . 12 Uhr , im Speisesaal . Funktionäre 10 Uhr Sperlingslust .

Nach der Versammlung OuittungSunterzeichnuug . Die Streik¬

leitung .

Titznnz der Obleute der Metallarbeiter ! Di « nächste Sitzung
der LÜeute der Streikenden finde « Freilag , den 24. Oktobee ,

vormittag » 9) , Uhr , in den Sophiensälen ( großer Saal ) , Sophien -

siraße , statt .

« , » » n die Ma,lstr «t »h! lf «krllfte macht dl « „ Deutsche Tage » -

zeiwng ' den Berliner Magistrat scharf . Sie nimmt von seiner

vrftäcung Not | und ichreibt dazu : „ Ek ist also sestzuistellen , daß
der Magritrat trotz aller Beteuerungen alle Streikende , vor allem

alle Streikhetzer . nicht nur m' l Kußhand wieder einstellt , sondern
ihre pflegliche Behandlung mit kläglichem Fammern an lobt .

Recht bezeichnend ist auch die Meinung des Mag strat », daß die
No Hilfen selbstverständlich nicht im Zeitpunkt der Streftbeendi -

gung zu entlassen seien . Daraus werden die anderen mit Recht

enlnehmen , daß die Ncfthclfer nach Bcend gung de » Streiks vogel -
frei , >i «n, und ein Antrag der Unabhängigen in der Stadtver -

ordnete nversammlung fordert bereit » die soiorlige Entlassung der
No Helfer . Bei der Annahme diese » Antrage » wird der Magistrat
„ bedauern ' und seinen Donk gegen die Aushelier ' m Sinne der

Unabhängigen zum Ausdruck bringen . Da » wird da » Ende de » „
ersten Streik » ' ein und zugleich die Vorbereitung für den

nächsten und füc weitere . Die streiklustigen HilfSlcäft «
miis - ten ja Es «! le n, wenn sie ihre ibnen vorn Magistrat ein¬

geräumt « bevorzugt « Lag « nicht ausnützen würben . '
Dem Maiistrat wird erfio der Vorwurf gemacht , «r sei zu

nachgiebig und bereite weitere Streik » vor Wir sind ganz anderer

Auffassung . Wir Haren daran fest , daß niemand gemaßregelt
werden darf , der von dem mich den Hilfzarbeitern zustehend « »
Koaiil ««»recht Gebrouch gemacht hat .

Die Lrbeitllofenkonsereni findet am 24 . irnd 25. Oft ober Im
Englischen Garten , Alexanderstraße 44/45 , statt . Die Delegiert « »
melden fitb das « übst Freitag früh 9 Uhr .



Feudale Spielhölle .

Die SpiclklubS sind verboten , aber das Spiel geht
We. ter . Ter Staat als solch . r geht mit gutein Beispiel
voran . Der Totaiisatdrbetricb bei den Pferderennen ist der
staatlich konzessionierte Zpiel - und Weltbetricb . Er soll iogar
N. ' ch ausgedehnt werden , indem das Buchmachermeien in Zu .
kunft konzessioniert werden soll . Gerissene Unternehmer
bemühen sich , die Mitglieder aus den vertriebenen Spiel »
holLn neue Heime und neue Gelegenheiten zu schaffen , der
Spielwut zu fröhnen . Dieser Tage wurde im Tiergarten
eine solch, ? Spielhölle ausgehoben . In der Tierganenstraste
Ltr . 17 war eine ganze Villa für Tpielzweche hergerchtct
worden . Tci l . aen konnte nur , wer über überflüssiges
Geld verfügte . Tie elegante Lebewelt Berlins feierte
Srgien , und nicht nur diese : die gewandten Unternehmer
knüpften auch internationale Beziehungen an und luden
Mitglieder der verschiedenen Ententekommissionen zu Gaste .
um so sicherer , zu sein . Anscheinend sollten sie sich von der
großen Not in Deutschland persönlich überzeugen . Auf den
Wcin - « und Speisekarten , auf denen man alles vorfinden
konnte , was man wünschte , gab es keine Preise . Dafür aber
nachher am Morgen dreifach so hohe wie im luxuriösen Wein -
lokal . C kt nicht unter l2iZ Mark , Gänsebraten pro Portion
40 bis 50 Mark . . . . Dabei spielte eine kleine Kapelle die

nadernsten Schlager , wenig bekleidete Tänzerinnen sorgien
für andere Abwechslung . In der Hauptsache bestanden die

Gäste aus Offizieren und piilmschauspielerinnen . Der Leiter
dieses sauberen Klubs war ein noch aktiver Hauptmann
Viktor H. , der das Erdgeschoß bewobnte und die obere Etage

jenem wunderbaren Künstlcrintcressenverband gegen ent -

sprechende „ Entschädigung " zur Verfügung gestellt hatte .
Nun wird berichtet , daß in einer der letzten Nächte ein großes
llusgebot von Polizei in Aktion trat und das Nest ausnahm .
Die Kriminalpolizei sicherte sich durch Bereitstellung emer

Wache der Sicherheitspolizei mit cinsm Kommando von drei

Offizieren 50 Mann und vier Lastkraftwagen . Gegen 200

Versauen wurdon nach den Polizeirevieren gebracht , um ihre
Personalien festzustellen . Auch in « mein . Hause in der

Liktoriastrasze wurde ein solcher verschwiegen tagender Spiel .
klnb ausgehoben . Man sieht , wie init der Slot der Massen

Schindluder getrieben wird . Ueberfluß » nd Sch >velgcrei .
dort Not und Elend . Das Bezeichnendste aber ist . daß einer

der dort eingefühl ten Offizier « einer fremden Macht , der stch

bereits im Kirch über das Ausleben gewisser Kreise einer in

schwerer Not befindlichen Bevölkerung abfällig aussprach .
über da ? dort Geseheue und Gehörte einer hiesigen �initlichen

Stelle Mitteilung gemacht hat . die dann ihrerseits das Ein .

greifen der nachgeordneten Behörde veranlaßte .
Daz ist das Beschämendste an her Sache . Wenn Arbeiter

eine Versamnltung abhalten , die den militärischen Stellen

nicht passen , ist die Sicherheitspolizei sofort da , um die Ver .

sammlungen aufzulöien . Wenn ein armer Händler irgendwo
mit Kleinigkeiten Handel treibt , wird er sisbiert , und hier

muß ein Angehöriger einer fremden Macht — angewidert
durch die unglaublichen Schlemmereian — die Behörde erst

daraus aufmerksam machen .
Und darin schimpst man auf die bösen Unabhängigen .

die das heutige Teutschland dem Ausland denunäertcn . Ist
gar nicht nötig . Diese Zustände schreien zum Himmel .

Es ist faul , oberfaul .

Protestkundgebung der Patienten des Sanatoriums und

der Heilstätte Beelitz .

Unter den Insassen der Heilftäll « in Beelitz ist eine helle

Empörung auSgcbnxpen . Sei : Sem Ueberioll der Neichswehr -

trappen am 23 . Juni d. I . werden die Kranken stänaig mit der

Beichneidung ihrer Rechte beängstigt . Am 28 . Juni 1vU > wurde

den Kranken ein Aufgebot van 7 » — 80 Mann der Reichswehr »
truppcn mit ö Maschinei�gewehren und Handgranaten auf den

HalZ gehetzt . Selbst in die Zimmer der Smivcrkeankcn , die mit

dem Tode rangen , drangen die sdsverbeNKTfnclen Solta . cn ein .
um hier angeblich nach Wajfen zu juäen . Ter Lbiaann der
Kranken . Herr Friedrich Lippelt , wurde mit Waffengew . ilt
entfernt weif er in t rcuer Pslichtersüllung keines Amte « die

Interessen der Kranken vertreten hatte . Tic Vcleguna �er Hcil -
srätte mit ReickSwehriruppen soll vornehmlich der G. iverkschast ».
beainte und Mitglied der Rechirparlei Herr Ritter gefördert
haben .

In einer Sitzung de ? vorstandsauS ' chussez der Landesversiche .
rungSanstalt wurde nun angercHt , r « n ' chwcr an Tuberkulose I
leidenden Menschen d: e ihnen al » Lungenkranke züstehendc Bulter .
ratio » zu entziehen . Ten Vertretern der Kranken war seit dem j
>0. Oktober 19lg vom Vorstand verboten , Versammlungen em » >
znberusen , um zu den Beschwerden Stellung zu nehmen . Tie
Vatienlen haben nunmehr an « ihrer Rütte heraus eine Pro eit »
lurldiebung veranstaltet . Sie führte zur einstimmigen An -
nähme einer Resolution , in eer schärfster Protest erhoben wurde
gegen das Vorgehen des Vorslandes der LandeSversilchCrungSansialt
niid den mit letzterem verbündeten Arbcilnebmervcrtretcr iowie

gegen d�ie Einengung der Rcct ' te der Ve . lviuenSIeute . worin die
Absicht einer Schmälerung der erforderlichen Ernährung zu er »
blicken sei. Weiter wurde gegen den Raub der VersammlungS »
freiletl scharf protestiert und dem gesamten Paiieulenrat da »
Perlrauen ausgesprochen .

ES wäre nur zu wünschen , daß der Vorstand der Landes »
versick ' erungsanstalt die berechtigte » Forderungen der Va . ienten
erfüllt , um die sür die Heilung der Kranke » notwendige Ruhe
schnellstenv wieder herzustellen . Im anderen Falle müpien die
Arbeitervertrelcr auf den Vorjiano den nötigen Druck ausüben .

Große EnttSuschnnz erlebten kürzlich viele PostauShclfcr . Vor

einigen Wochen war den Postaushctsrrn ebenso wie den Beamten
eine WirtschaftSbeihilfc bewilligt worden . Di « ein « Hätf ! « sollte
jetzt , die andere Hälfte zu Weihnapl « » zur AuSz«chliliig lommen .
AiS sich nun Sie PostauShelfer ihren Betrog abhelKM wollten ,
wurde ihnen gesagt , daß nur diejenigen berücksichtigt iverden , vi «
am 3. September d. I . ein halbe » Jahr im Betrieb tätig waren ;
wem auch nur ein Tag an dieser Dienstzeit fehlt , der wi ' d nicht
berücksichtigt . Dadurch fühlen sich besouderS diejenigen benach »
te ligt , die längere Zeit im Felde und ohne Verdienst war n, nutz
die nur dcSbalb ihre Zusluckt zur Post nahmen , weil sie in ihrem
Beruf kein Unterkommen fanden . Kann denn die Postverwaliung
nicht in lohaler Weil « dafür sorgen , daß ein « etwa » gerechter «
Verteilung der WirtscheftSbeihiifen vorgenommen wird ?

Al » Eisbahn in Lichtenberg soll ein an der Bürgerheimstraße
nahe dem Wagnervlatz gelegener 21 000 Ouadratineier großer ,
eingezäunter städlischer Platz vom IS. November d. I . ab für den
bevorsiehenden Winter auf Anregung der städlstchen Deputation
für Spiel - , Sport - und Turnwcsc » hin verpachtet werden .

Ans den LrpanisaZionen .
voellgwaNie . Wittenau . Frritag den 24. Oktober , obend « 7 Uhr ,

kombinierte Milgliederversammfung in der Turnhalle llonrodsl ' che ,
Neue Tchule . Tagesordnung : Tie Borgänge in der letzten Gimeinde «
re lreterfitzung und unsere Stellungnahme dazu . Jedes Mitglied Hai
bestimmt zu erscheinen .

Vereinskalender .
International ? « Bond der Krlcgsbefchädlgten , »tellnehmer nnv

Krieg » rhin . erbOebenen , Ortsgruppe Cpansau . Mitgliederversammlung
am F eitag abend 8 Uhr in der Reuen Well Vortrag über Hin . er «
dliebenensürsorge und Kriegsgesangen «. Mitgliedsbuch legitimiert ,
Alle Krisasgefanaenen sind hierzu eingeladen .

Zintraloertand der Ang. ' stcNtcn , Fachgrupv « 18. Di « Mitglieder »
Versammlung findet erst am Tonnerstag , 30. Oktober , stall .

Berantmortlich für die Redaktion Alfred W I « I « p p , Reukölln .
A- rlogsgenollenIchasl „Zieiheil " , e. rS. m. b. H . Berlin . — Druck reo
Lindendiuckeiel und Berlagsgesellschafl m. b. H. , Schisfbouerdamm lg ,
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Btl Jeßtm Zettungstanfllct zn haben

Gr. m' d . Kurl Reinhardt
Berlin, rotsdacier Strasse III | a. d. Lduoulrassa )

Kaut - und Harnarzt
bewahrte , fachmunnlsclte l ' etiannluuix .

Unenl«eltllcl »e Auskuntt und aulk ' öreudc Oratls -
Broscliürfn ( Ueschrcibrnji »annUcher Heilver -
faliren ' in den Sprechstunden von ' , ! ? —? mltiugv
»/«(S--1 -10 übend «. Sonntasrr , ' » N l Uhr ( Im ver -

schlossencn Rr ef V*".

ot @rifrayen
stellt ein :

n Bcmscc , Stegdtz , Hommsenstr. 53.

Gxrschner , GüSCVinst StEOe >2

Bartsch , iBmpe hot Werderstr. 30.

Hachbarih , Micliasikirchp . alz Z

Schäfer , Gnsisenaustr . 70.

TornseiSer , Lübscksf StrsBs iL
für Lehrter St . a . �e .

Z�SP�sv. Ko�raföwicz
1 T - BERLIN, c.

ftSMancfift

Durch KünstlKcn Cinlcauf :

Zfihiß0 . 3M.
Uninrb. , Rep. «ofnrt . Gold -
Lironca « Srfickoa in bester
Ausfühfunst . Sprcchstd . 9—6.

ifTe r H ö u f e

clzcarniturenl Wnnder -
ue Krcuzföchüc von lOöMark
i! AlnskafüchsQ 75 Markl
chte Rotfuchs « 90 Mark !
leKaote S1! berfflch «e, Slet -
ichsc . Zobeiföchse sowie alle
ideren l ' el/artcn Kroß *r
usv. ahl zu allcrbllliRsten
ommerpreieen ! A' naka -
lüchen ! Schmucksachen !
eihHaut ! Warschtnof Str . 7.
o nntag « gefiffnet , _ .
Enorm dlllirvs Angebot :

Teu/fflClise . Siibcifßchs «.
laskn - , Zobelftlchse . von
50 Mk. an. Ganr besonder «
rcisw riesABeebot inherren -
n/. üjten . Ulstern ans atdlenen -
ten Stoffe. 1, eiegnvtes e Ver -
rbeitunjf . Billigster "Verkauf
cn Qo' dwaren , Sllkerwarer .
. nkauf. Belcihuiig . Ledihans
Ticdrichstf . £ ibdle - Alliance -
Matz .

■�eizcnrniiurefi kaufen
; nicht , bevor Sie im Pfond -
ih « ' s Schö- h ufci Allee 115
ngbahn - u MochbaUnhof ) wa-
i. TiigliCher Riesen - äu-
nxsverkauf au spot b lllgen
nmcrpre . sen S' Nunksgarm -
! Aiaskaf chstü 10(1. — M
jhsfornikragen r>S. —M. Rot -
hscl ! Kreuzföchte U Zobel -
hseü U renverkaufü Qold -
rewlager . tf _ _ _
euzfttchsüspri NM�JüOM

Alasktfstchse 150 M an,
jcifi ' chs�. Blarftichse . Siiher -
hse and alle anderen Pelzj-
re « s ' auiiend billig . .,'1iptop ",
rmsk aße

Was i r villi » I
öleg . . . « knr. i ) t . Ul. ter ,
Icto . i iL-der Art nur WaikW ,
seil rijuneml b ills . Verkauf
en Montr « bis i reltae ,
( jn ' r . Sk Milzf r Slrnbe 117.

Cariidtmipen . uroc »
»wähl , kauit uian ,11t u. ;
Ii»h. Sir ' ; - ». . Orliner Weg Ig.

r « szüil « nipeu , ecuic
jnrekioneb . Q. »«knch «r
aen Oeschällnu Mdebulif .

i�ocosr , ttogdoN - �>

Vornehme Herrenu ' eler .
Winierpuleiiiis , Jackeitanzitue
( Oebruckunzaue . Smokinuon -
tuee . hrackanzüne ) . auch leih¬
weise . Jopoen , »owie Pelz -
waren leder Art In >porl - und
lie . ipclze . Uelzloppea . Ferner
Alaaka - , Kreuz - , K' o*- und
Skunks ( Oeb»e . Allerhand Oold -
und filbersaehen kaufen Sie
am billijeten lr Leihhuu «
«nerntkaler S' r . Id. I. ( Maus-
nnmwtr ,enau beaohi ««. '

CardiDer verkunr . (irotie
Auswahl In nur prima Ott ! i -
tUten ausTUH Mull uaü bunten
MadrassIoHen von h. rvor -
tairender Schönheit . Fens ' er
von 45 Mk. an. Moderne Malb-
nnd 1 anr ' lnres . Poitleren .
Scheibensardinen . Oerdioen -
s. offe Mir. von S M en.
San leransebot In Dlvan -
decktn . I ' losch und Oohelin .
auch mit passenden Tisch¬
decken . Piene bedemend
herabgesetzt . Tepelste n allen
Far er und Mas lern von rsOMk
an Lluiersloffe . Bröcken .
lerner THIdeCken . zwcibeitts .
von ä5 Mk an. Wadeldeeuen .
Steppdecken . Federeetten , dal .
Oe egeol eiisVlulp . Dresdener -
sirefle l ?<l . am Kotlh " S«r Tor .

Teppicke . ( lardlncn bdüK.
Oeiesenhettskaalhau « Scbftn -
horn . Ackerstralle 169 170. am
Ros. n' hnler ' datz .

Herren - J - TPC .
J eko t vcrkauil
Kantate . 41.

Uamen -
Partipr ,

Pisno ,
Klavier 675. Nuibauinpiano ,
Konzeitpiano verkauft

Scheweifes ,
Frankfurter Allee 78 .

Pianos , Harmonium
mit eingebautem Spielapparat
975. —. grOUere 1075. —. K"nzcrt -
piano 38UÜ. — Konzenhanno -
nium 1250. • . Salonflilgcl ver¬
kauft fernst . Oraniens ! r . | i66 II.

kleinster Ftiiirel . Kon-
zertflligelJsüO . —. echter Wiener
Stutzflügel (»500 —. gebrauchte .
wie neu aufgearbeitete Plan
neue erstklassige Instrumente ,
Harmonium , neu u. gcbiaucht ,
bil ' lgst . Bergcr dt Co. .
Oranicnstraße 166.

( iasersparnis durch An-
schattung von Karbidlampen
mit regulierbarem Tropf -
system . Riesenaus wähl .
Gaffke , Zossener Str . 32.

Moderner L' Is cr , Jak -
ketianzug , Cutaway , gestreifte
Hose, verkauft billig Hitchholx ,
Dresdener S' raße 106111.

Samt - A\ antel für Mäd¬
chen . 3 — 6 Jahre , verkauft
Mrasek . Rykestraße 19.

Fahrradmantel .
Drahtdecken . Schianch ' eifen .
Lufischläuche . ollerhilllgst .
Schla we. Weinmeisterstf . i.

10Ö Mark Anzahlung !
Wandlitz . CiiHU' iec - und Lnnd -
parzellcn jeder Größe . Hülsen .
Sieglitz . Vlonvillastr . 11. Kern-
spr. 2894.

Hobel

Möbelhaus . Ackeistr . js
braucht dringend ganze Wirt¬
schaften sowie auch einzelne
MAbel. _

CHalselontrucs ' XUXi. Mg-
taübetten 73 bis 2m» M. , Doonel -
beten . Ank' eidcschrÄnke .
Küchen M�lcke. Aoguststr . üA.
Quergebaude .

liinrich unccn . Schlaf¬
zimmer . hclleibhe . nuBbanm .
1050. —. Wohnzimmer 19*0. —.
Küchen . Anktrideschi Inke .
Umhauten . Sofas . Zahiitngs -
erleichtcrung . Percrsburger
Straße dl . Versand nach
auswärt «.

ttzücho «, moderne , mit und
ohne Anrichte , roh. gestrichen .
lasiert , «noim preiswert . Rie¬
senauswahl . Küchenmöbel -
Pabrik Himmel . Lothringer
Straße 2? ( SchftnhtmKer Tor )

AlöbCukrtjdiC an jeder -
mann. Kle nsle Anzahlung ,
beqneinsre Abzahlung , größte
Rücksicht Cinzelre Möbel -
sriieke gebe berei willigst ab.
Kriegsanleihe nnhme In Zah¬
lung. tt -i Barzahlung be¬
deutende Preisermäßigung .
Liefere aach nach auswfir ' s .
Landwehr . MOIlerstr . 7, I Tr.

Kupfer ,
Messing , sämtliche Altmetalle .
sowie Gold, Silber . Platin ,
Zai ni - cbissc kauft Mclall - Kin-
knufs - Zen' ralc NeanJcrstr . 15.
Morlt' . pl . b(7. Händler und
Puhrikanten En gros - Preise .

Platin - , QoJd - und Silber -
Abfalle . Ouecksiliier . Ketten .
Ringe . Bestecke . Uhren . Tafel¬
aufsätze . Tressen , phoiogra -
phische Rück tände , Panie - c,
Glilhstrump asche , alte Zahn -
gebisse . salpetersnures Silber .
deren Rückstände u. Oekrät7e
usw. kauft Platin - und Sil -
berschmelzcrei Broh . Berlin .
Cöpcni� er S�raBc <9 Tele¬
phon: Mori�zpJatz 3476- Ei¬
gene Schmelze , direkte Ver¬
wertung . _

Metallabfälle . Silber -
bruch , 0 iccksi ' ber . Zinn. Zinn -
ge schirre . Spiralbolircr neu.
Schmirgclfelncn . kauft Frei -
hoff Kottbuser Damm tr6.
Telephon ; Modtzp atz 125SC.

Altmetalle kauft Jeden
Posten zu höchsten Tages¬
preisen . Ou. xksilber2dtMetall -
«chmt»l/ . e Invalidcnstrabe 14.' .
Norden 9049.

Kupferlitze und Drähte
kauft lektro - Kuttoer . Prenz¬
lauer Aüee 220.

Olimmer und Mikanit
kauit hAcststzahliod El ktrn -
Kuttner , Prenzlauer Alice 220.

Widerstandsdrähtc auf
Rollen kauft zu Höchstpreisen
Eiektro - Kuitner , Prenzlauer
Allee 220. _

Isoüer ' en Kuptcrdraht,
Litzen und Wacüsdraht,

kauft höchstzalilend

iBOenlturlareafl Jctillcb Inn,
BcrHn W 9, Linkstraße 10.
Tel. ; Lütr . ow 3705 und 85IR.

Werkzeuge und

rnsclilnen

Boschmasrnete . Bosch -
kerzer . Unterbrecher . Zenlth -
nrd Patlasvt rgaser und Zube "
hörteiie kauft Brandt . Benin .
SchlcsPcho Sir . 12. Moritz -
platz 1484. _

Ulli iliMk
kaufe laujend , Hönd cm beson¬
dere Preise . Pesenecker »

Neu « König traH « 3S.

Spiralbohrer , aus Schnell -
und Werkzeugti tahl . kau' l lau¬
fend LchLzkl . Kon- mandanicn -
slraßcöS . TeL Montzplali 2232.

Motore , Kupferleltungcn ,
sämtliches lnsialta : ionsrnate -
rial kauft Ins allationsgeschaft
Blcyer , Qraiidenzer Straße 8,
Alexander 37 4

Splralbohreraus Schnell -
und Werkzeugstahl . konisch ,
nur neue kaufi jeden Posten ,
2 —7 Uhr. Schade . Schivei -
beiner Str . ö.

Spira bohrer
Werkzeuge jeden Posten kauft
Turowski . Chausseestr . 51 52

d>p! raldolirer , Schreib .
maschmen kauit Zimmer ,
Wi mocker Straße 19.

�pxtalbobrcr , neue, jeden
Potttrn . k. iuit Marten . Löwe .
Straße 2 III_

Kupferleitunrert . Litten .
Moiore kauft zu den höchste «

agespreisen Elcktrob ' lro
Saebel Brflckenstr . 13. 3Trp .
a. der Jannowltzbrück ». _

Kaufe Irden Posten K�pftr -
leuungcn . Kabel zu den höch¬
sten Preisen E' ek ' robßro
Lange Str . 27 I. Ecke Andreas -
Straße . AIet . 3939. _

Kllhebett verkauft billig
Reddemann . Neukölln , Ring -
bahnstr . 16 _

Spcl8 « * zlmmrr . dunkel
Elche fast ne«. vorkault Rei¬
mann, Wi' dan . Bankstr . 9.

WWW .
mit und ohne Federn vou

ark 175 - an
- 1 "" Üroßtc Auswahl . ■' ■■

( i . VJ�gner ,
liöpenicker StrnOe 71.

IKtU LidcnJ

Alodeme
Sch' . lilmnier . bpeiiezlmmer .
Küche . Ankleld . ichrank . Ver-
«chi - den . elnrel Umh. u. of . ,
Chaieelonjue . Beft . ielle , ein¬
eeine « Uüfeii . Sehr «") ti «eh.
Wu. clno leite . Trume, » Tep .
ivehe . Felerbetien verknu t
Fru » Tel ». Kioen - ker
StroSe IM. 4. Eraire . Verkfil
»n l ' rivatle . IA Hlndler v. r -

[iHBüfgesiiclirij

>. ». _
Aiübe kredit »n Mer -

mnnn, i) queine Ab-
zahlumr . KriegsberchäNlKtc er -
halten Rib . it Guelav Qir «h ,
Str . lauer PU' i Wi
frucüUU - . A tzSlW»«. v» who « .

Kupfer
« Smllicha M. UIl » bf « " o .

Sa. cksil »r . Sr . MiN « ,
■ Gwcbis . * kauft ru ra -

brikp » » » . « "

. . KfltamElie Colin "
Achtuntsr I I I Nur
URUNMENSTRASgE 1 »
( NuNimer II < nau beac tfh ! )
unl Neukölln . tv —Zkl "
Friedrich - Straße 229

( nahe Hermannpla ' z ) .
TlU : Nord . ) JbJ, N. uWUn IMS.

SW Mk. . Gold, Silber , Münzen
Me. «lng , K. pt . r o. süntUch .
Metall . . Chri . tioa . t , IiHk «.
be. trriif . N Ko thuser 1 or.

PvTr sind ( . roftkltuier
»Aimliciter K. pt . rlcitunz . n u.
Li ' r . n [eilen G»»itinm , zu den
hbcH«ten Teeesprelzen . Faul
Fl . ikeh . r , SkaKr , er Straße 43
Elektromil . ri . lie . i . OtoBhand -
Inn«. Fcrnaprccher : Moritz -
Plate Nr. 771. H>«0. | «5).

Oold . Silber . Uhren . Pfand -
scheine . Wertsachen Itauil zu
Phaniaseoreiscn Bicrw . id -
■trnD »t .

Mtiplrrtl « nht , Silberdraht
simtliche Inziallalion . - Artikei
kamt und verknult Merkur .
ScKfmkain . r All . « ZU.

Waren nll . r Art Kurz¬
waren . Stoffe tizw. kauft
lu - chz zahlen ' Lenlz , Plessar
SlraBe Ii Mo- Ifplatz 70- ft

« . • >nni - ea - v <ll >erbrHeb
Oueckiilber . Platin , Zahnze -
biste . Milizen . phot . zra -
ptiisch » K' ücksiBnde sowie
alle anderen Me: a le kauft zu
flAchstercii . . Sllbersclmtelze
llcudnck " , Kdpen ckerStr . IST
IVI . aluia «Inriiip - u \ : 2 l\
«Siks »»»Cice Uituaradrlhte !
Litten , Kabel kauit Schumann ,
AndrepsstraOc 78. vor « IL

tm, ScUlezücbM BaholioL

Lampenschlrmseide ,
aneu Reite , kauit W. H. fc -
dorn . Kochztr . 50/5! . Zentrum
I 6 55. _ _ -

Lelm . Lacke , Schelln !k
kamt Gebr . Borowzki . Onelze -
nzmilt 5. hl. Nendorf 237V.

8ch . ll . ek und 1
nfn dw. fi . . kauft E- Tb»».

i Berlin . WielelzU M I
Mn« Ml » M

_ _

Entlasafmrsanruit .
Paletot kauft Presaagtbe ,
StrO v. Rar ' e. ebanatr . i .

Spietrcl . anca mit beschl -
dilti em HelrK. kauit hächeie
Preise T. scl ' lorei Prutttl .
Char hl . M' i ' mere' o lerSf . 57

§lc »rv *?bitia «chineti .
FahnSiler k n 0 1 1 Mayer ,
Grünt - alerztr . 35.

Sp rnlbohrcrl Neu«.
kauft Macbect Charlotten -
bmt . N. ne Chris ' Mr. 71

Bnsch » Unterbrecher .
Bn schma , aeie . Ifnacnzündker *
z. n, Vcrvaser sowie F. rsatz -
te I. kaufe laufend . Zu erra -
zen Meyertlliule . Zcltdenicker
<rt r. Idn. <5- 71. _

Uersctiiedenes

Rech : « - und Auskun tsbüro ,
polnische Uebcrsetzungen .
OrzaH>ak. Landsberger Alke 7.

„ \ Vahrhell " Pcchtsschutz " .
Direktor ManJus . Kotibusc
Dr. mm 65» her vorragende Er¬
folge in Ehescheidungen ! Straf »
Sachen ! ProzeBi acben !

„v\ ahrheit ' Rechtsschoiz ,
Direktor ManJua , Adalbert -
srrnß » 3. _

_ _

. WahrlteifMTechlsschutz ]
Direktor Mandus , N- an«ler -
stralie 7 ( blaue Schilder be¬
achten ! .

. . VVüSirheit,,Rcch ?s5clin : z,
DircksorMandus . üroßc Frank¬
furter Straße 10.

„ W ahrljelfReciussc ' - ulz ,
Direktor Mandns , Neukölln ,
fjnserStraBe 89

Kosten ' ose
RechPbc otung . Von erfahre¬
nem Richter außerdenstlich
geleitetes Büro für Prozeßfüh¬
rung . Rechtsbeista ' d. Qcnchts -
vertretung . OebilhrennacMaC
für Bedürftige . Gesuche jeder
Art Nicht ru verwechseln mit
unzuverlässigen Institut ; n.
Lothringer Str . 47 ( Roscnthaler
lor ». _
Releuchtünsr . modernste ,
Elektr sch . Qas. aucliZahlungs -
•erleichterung . Fels & Co�
Potsdsmerstr 56 L Hochbahn
BOlowstr .

Pfcnöscfißine , „ Ä .
Möbel , kauit und beleiht
Noaok . Rasteabur -er Str . 4 L
_

' ahnhof � e; üensee .

Spiralbohrer , Holz -
nehraubcn . I ö' lamptn,Schivbe -
icltrcn mit Spitze . Feilkloben ,
Sfüilermaschincii kauft Melier ,
Köneuiccer Straße 9S. Moritz -
platz 6875. _

III Geld in
für Jede Wcnsachc . Höchste
Ankaufspreise t. P and�ch ine,
Brillanten , üoldgegensiitmle ,
Teppiche . Bücher u%u Wölfl ,
FriedrlcbMr . 41 III. F«f| lechrfr.

Spirmlhohr ©» * , Natur -
stahl , Schm- rgellcinea , Drei -
backr nfutt rr. Werkzeuge . Ma¬
schinen , Moiore . Schreib -
maschi�an . Schranhen , Me¬
talle . Fiber kauft jeden Posten
Werkzeughandlung Swillus ,
Oi nnienstraBe 117. _

Spiralbohrcr . Werkzeug -
und SebnelltUhL G. winde -
bohrer . Feilen kauft je . en
Pos cn Jungnick , Prinzenstr . 5,Tel. : Moriirplata I43IS.

b - hrmerktfimnar « De
Beleidigung gegen Hern
Jordan und Frau sowie Frau
Dürkop . Swinemünder Str . 59.
nehme Ich zurück . Frau
Wtber . Swiaemfinder Str . 59.

Welcher Parteigenosse
verniic et möb! er es Z mmer

{ oder Scblnfstell # zun» I. IL ?
i M Jacob . OrlffStr . IV. b i Gast .
1 2 leere Stuben uad 1 n. ö-
t bltertes Zimmer zu vermieten
' Fischer str . /2 . pu

Spiraibohrcr . neue , kauft
Industne - lfedarfsartikel . Pank*
straße 90. Quergeb . pari , linkt -

Spiralto &rßr
tnlt Kouui kauft jeden Posten
Klapproth . Köpen . cker S. r . 63.

Spiraibohrer Jede « Pos¬
ten kauft techn . Bedarfsartikel ,
N. Kuglersrr . 12, v. 4 links , ab 5.

SchrclPniasch ' nc . Kon -
trollkasse kauft Schülkc ,
Uaks u. I. LttUow W ,

Spiraibohrcr , Feile «,
Scutmrge iein«f n ;iud, Re b-
ahlen , Lew ndebohrer und
sonstige Werkzeuge kauft

; Lukh. Prenzlauer Allee ir»2.
j vo n Iii .

_ _

1 Solralbohrer und Werk -
zeus km dzucrntl ScUloz -

tuici Ucityzu . Vs

Rlchtlz deutsch
sprechen , schreiben lehrt Er¬
wachsenen ( auch abends ) sehr
erlolgrcich tüchtiger Sprach¬
lehrer . Anfrag . «nt . „ Po t oger -
karte BV Bilefpos »amt Herlin .

TlermarHt

Legehühner , Tauben ,
Enten . Uftnsc . Kaninchen ver -
k«u*tSteins Klfia icrhaadluag .
Wiener Straße 20.

* uodoTC ' bttuTi Hun le -
ank' aui . Zentral - Munüepark ,
Prenzlauer Straße IL leleph ,
Aletander 2bl «

tö�ditst die Inser &DlAd
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